
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz r 5.

Tageblakt
Sechszigſter Jabrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion

9--10 und 2--3 Uhr.
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Viertelſäbelicher Abonnementspreis e in der und den Ausgabeſtellen 1,20 Rark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, T Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung
Die Ortsbehörden erſuche ich, mir binnen 14

Tagen alle diejenigen Neubauten oder Gebäude
des Orts namhaft zu machen, welche in dieſem
Jahre entweder neuerrichtet oder umgebaut, da-
dabei aber noch nicht verſichert ſind reſp. deren
Verſicherung bei der LandFeuerSocietät be
antragt wird.

Jn der betr. Nachweiſung ſind die Gehöfte
in denen eine Taxation behufs Verſicherung
ſolcher Gebäude erfolgen ſoll, nach der Reihen
folge der LagerbuchsNummern einzutragen.

Der Einreichung von Vacat Anzeigen bedarf
es nicht.

Merſeburg, den 8. October 1887.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Director.

p. Helldorff.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Herbſt- Beſichtigung der Gott-
hardtsteich Anlagen, ſowie die Grabenſchau in
den trocken gelegten Teichen bei Merſeburg,
Knapendorf und Corbetha, ſoll

Mittwoch den 19. Oetober d. J.,
von 1,9 bezw. 11 Uhr ab vorgenommen
werden. Die Pächter werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß mit den Ober
teichen begonnen werden wird.

Merſeburg, den 10. October 1887.
Der Königl. Kreis-Bauinſpector.

Baſtian.
Schloßumbau zu Merſeburg.
Die Lieferung von Möbeln für die Geſchäfts-

räume hieſigen Königl. Schloſſes ſoll im Wege
öffentlicher Verdingung vergeben werden. Hierzu
iſt ein Termin auf

Dienſtag den 25. Oetober er.,
Vormittags 11 Uhr,

im hieſigen Schloßbaubureau angeſetzt, bis zu
welcher Zeit Angebote mit der Aufſchrift Möbel
Lieferung zum Schloßumbau ebendaſelbſt ein
zureichen ſind. Die für die Verdingung allein
gültigen Angebotsformulare und zugehörigen
Lieferungsbedingungen ſind in genanntem Bureau
werktäglich einzuſehen; auch von da bis zum
22. d. M. gegen Einſendung von 0,80 Mk. und
0,20 Mk. Porto zu beziehen. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Merſeburg, den 10. October 1887.
Der Kreis-Bauinſpector.

Baſtian.

Der W rnaring.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 11. October 1887.
Politiſche Mittheilungen.

Kaiſer Wilhelm weilt mit ſeiner hohen
Gemahlin noch immer in BadenBaden. Die

Majeſtäten, über deren Befinden die allererfreu-
lichſten Nachrichten einlaufen, werden wie es
den Anſchein hat, noch einige Zeit im Bade blei-
ben, da über den Zeitpunkt ihrer Rückkehr nach
Berlin noch nichts verlautet.

Der Kronprinz iſt nunmehr an ſeinem
definitiven Winteraufenthaltsort, Baveno am
Lago Maggiore, eingetroffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
hält ſich noch immer in ſeinem Tuskulum
Friedrichsruhe auf. Der Beſuch, den der italie-
niſche Miniſterpräſident Crispi ihm dort ab-
ſtattete, ſteht natürlich noch immer im Vorder-
grund des europäiſchen Jntereſſes. Die That-
ſache, daß dieſe Reiſe der Befeſtigung und
Sicherung des Friedens galt, iſt ſeitdem als eine
unzweifelhafte dargethan worden, und in allen
Staaten, in welchen man die Bewahrung des
Friedens aufrichtig wünſcht, hat die Preſſe ihrer
Genugthuung über dieſes Ereigniß unverhohlen
Ausdruck gegeben. Daß man in Rußland und
namentlich in Frankreich deſſen heißes Liebes-
werben um Jtaliens Gunſt einen ſo ſchmählichen
Abfall erlitten hat, ſeinem Aerger Luft macht,
iſt nur zu begreiflich. Man beginnt zu fürchten,
daß man bei einem etwaigen friedensſtöreriſchen
Verſuche ſich dem ganzen übrigen Europa gegen-
über finden würde. Den „Nowoſti“ erſcheint
bereits der Schatten Lord Salisburys am
Horizonte. Sie melden, auch der Leiter der eng-
liſchen Politik werde ſich nach Friedrichsruhe be-
geben. Daß die „Nowoſti“ das letzte Blatt
wären, dem Fürſt Bismarck oder Lord Salisbury
ihre Geheimniſſe anvertrauen würden, iſt klar,
es bleibt aber immerhin ein Zeichen der Zeit,
daß ein ſolches Gerücht, wenn es ſich auch nicht
bewahrheiten ſollte, in der ruſſiſchen Preſſe auf-
getaucht iſt.

Der Staatsſekretär des Jnnern Herr von
Boetticher iſt nunmehr aus Karlsbad zurück-
gekehrt ſein Befinden iſt ein recht befriedigendes
und geſtattet ihm wieder, ſich mit gewohnter
Energie den Geſchäften zu widmen. Es beginnen
jetzt unter Leitung des Staatsſekretärs die Ar-
beiten für die bevorſtehende Reichstagscam-
pagne. Die Gutachten der Bundesregierungen
über die Alters- und Jnvalidenverſicherung wer-
den geprüft, um auf Grund derſelben eventuell
Abänderungen an dem Entwurfe vorzunehmen,
und daneben werden die Vorbereitungen für die
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf eine
große Anzahl von Betrieben gefördert. Ueber-
haupt dürfte der Reichstag ein ſehr reich-
haltiges Arbeitsmaterial vorfinden. So
werden auch ein Warrantgeſetz und eine Novelle
zum Genoſſenſchaftsgeſetz ſignaliſirt. Nimmt
man dazu den Reichshaushaltsetat, ſo kann man
die Berufung des Reichstages im November für
ganz ſicher halten. Jn der letzten Staats
miniſterialſitzung dürfte bereits in dieſem Sinne
entſchieden worden ſein.

Ein Tropfen Süßigkeit iſt noch kurz
vor der Reichstagseröffnung in den Wermuth-
becher der Freiſinnigen gefallen. Bei der

Reichstagsnachwahl in Sagan-Sprot-
tau iſt es, weil die reichstreuen Wähler nicht
ihre volle Schuldigkeit gethan haben, der wüſten
freiſinnleriſchen Agitation gelungen, den Ober
bürgermeiſter von Berlin, Herrn von Forckenbeck,
durchzubringen. Natürlich herrſcht auf der ganzen
Linie großer Jubel, der neue Reichstagsabgeord-
nete aber wird wohl nur mit gemiſchten Gefühlen
den Sieg feiern. Nichts wahrlich kann die Folgen
der berühmten Auf-dieSchanzen-Rede im zoolo-
giſchen Garten draſtiſcher illuſtriren, als die
Thatſache, daß der Oberbürgermeiſter der Reichs
hauptſtadt zum Troſſe derer gehört, die von
Eugen Richter angeführt werden. Der erſte
Beamte des größten Gemeinweſens im Reiche im
Gefolge oder ſagen wir beſſer als Protektions-
kind eines Mannes, deſſen trauriges Gewerbe
Jedermann bekannt iſt, das iſt eine Poſition, um
die Herr von Forckenbeck nicht zu beneiden iſt.
Ein Blick auf dieſe jubelnden Geiſter ſollte ihn
wohl ſtutzig machen. Er wird da von einer
Geſellſchaft als ihr treu zugehörig reklamirt, der
öffentlich die Hand zu drücken der Abgeordnete
für SaganSprottau wohl kaum als einen ehren-
den Vorzug betrachten würde.

Die Berufsgenoſſenſchaften ſind
ein Lieblingsobject einer gewiſſen Sorte von
Projektenmachern. Schon mehrfach iſt verſucht
worden dieſelben Zwecken dienſtbar zu machen,
die ihnen ihrer ganzen Organiſation und der
Abſicht des Geſetzgebers nach vollſtändig fremd
ſind. Die neueſte Ausgeburt einer ſolchen
practiſchen Phantaſie iſt die Uebernahme der
Feuerverſicherung der Mitglieder durch die
Genoſſenſchaft. Warum will man ihnen dann
nicht auch gleich den Wegebau, die Flußregulie-
rungen u. ſ. w. anvertrauen? Fette Stellen
gäbe es da in erklecklicher Anzahl.

Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt am
Montag Nachmittag aus Baden-Baden wieder
in Straßburg angekommen.

Jn Jena wurde am Sonntag ein natio
nalliberaler Parteitag für Thüringen
abgehalten.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus
hat die Erhebung der Malz aufſchlagſteuer
für weitere zwei Jahre mit 135 gegen 2 Stim
men angenommen.

Die Berl. Pol. Nachr. können mit-
theilen, daß die ſächſiſche Regierung ſich ſehr
ſympathiſch über den Entwurf der Alters und
Jnvalidenverſorgung geäußert habe, während eine
Erklärung der bayeriſchen Regierung noch nicht
eingetroffen ſei.

Dänemark. Aus Kopenhagen wird gemeldet,
daß der Czar in Folge der neueſten Ereigniſſe
ſehr verſtimmt iſt. Er verhält ſich gänzlich
ſchweigend, wenn von Fürſt Bismarck die Rede iſt.

Oeſterreich-Ungarn. Wie aus Wien tele-
graphirt wird, ſtattete der König von Griechen-
land am Sonntag in Gmunden ſeinem Schwager,
dem Herzog von Cumberland einen Beſuch ab.
König Milan von Serbien machte dem Grafen
Taaffe eine Viſite.



Frankreich. Die Regierung ergreift jetzt Maß-
nahmen gegen die maßloſe Spionen-
riecherei. Sie hat in Folge „mehrerer allzu
leichtfertig unter dem Verdacht der Spionage
vorgenommenen Verhaftungen von Ausländern“
den Departementsbehörden anempfohlen, bei der
Anwendung des Spionagegeſetzes künftig um-
ſichtiger zu Werke zu gehen und keinerlei
Maßregeln zu ergreifen, die der freien Beweg-
ung der Ausländer auf franzöſiſchem Gebiete
entgegenſtünden, es ſei denn, daß ſehr ernſte Ver
dachtsmomente vorlägen. Zeit wurde es aber
auch, daß eingeſchritten wurde. Die Affaire
Caffarel geſtaltet ſich mehr und mehr zu einem
bodenloſen Skandal. Eine große Rolle
ſpielt darin die Halbweltlerin Frau Limouſin,
früher Geliebte des Kriegsminiſters Thibaudin,
jetzt Kupplerin und Vermittlerin bei dem
Ordens Schwindel. Es wurde bei ihr eine
große Zahl Briefe von Wilſon, dem Schwieger
ſohn des Präſidenten Grevy, gefunden. Die
ſchlaue Perſon ſcheint nach allen Seiten hin
einflußreiche Verbindungen unterhalten zu haben.
General Caffarel war ein erklärter Günſtling
Boulangers; er iſt 58 Jahre alt. Er beſaß eine
ſehr reiche Frau, deren ganzes Vermögen von
ihm verjubelt wurde. Auch mit ſeinem Gehalt
von 15000 Franken konnte er nicht auskommen.
Er ſpielte ſtark und vergeudete große Summen
an Halbweltdamen. Einer ſolchen „Schönheit“
ſtellte er ſogar Blankowechſel aus, welche in die
Hände der Limouſin kamen. Deshalb, und weil
dieſe eine deutſche Mutter gehabt, wird dieſe als
deutſche Spionin verſchrieen, die den General ver-
führte. Natürlich iſt das dummes Zeug. Die
Parteien toben fürchterlich. Kriegsminiſter
Ferron erklärte in einer Rede in Chartres,
er werde mit aller Strenge vorgehen, um
ſolche ungeheuerlichen Vorkommniſſe in der
Armee künftig unmöglich zu machen. Boulanger
und General Thibaudin ſind ebenfalls arg blos-
geſtellt, das Gleiche gilt von Grevy's Schwieger
ſohn Wilſon, deſſen Verbindung mit der Limouſin
erwieſen iſt, wenn auch die Einzelheiten noch
nicht genau feſtſtehen. Der in die Angelegen-
heit verwickelte Baron Kreittmaier war früher
bayeriſcher Officier, der 1883 wegen Unterſtützung
franzöſiſcher Spionage zu einem Jahre Gefäng-
niß verurtheilt wurde. Jetzt iſt er Geheimpoliziſt
in Paris und hat zur Entlarvung des Generals
Caffarel ſehr viel beigetragen. Ein ſo fürchter-
licher Skandal iſt ſeit 1871 in Paris nicht da-
geweſen, darin ſind die Blätter aller Parteien
einig. Wilſon iſt von dem Präſidenten Grevy
nach deſſen Landgut berufen.

Großbritannien. Antiſocialiſtiſche De-
monſtrationen werden aus Loweſtoft ge-
meldet. Es wollten dort zwei Socialiſten aus
Norwich vor einer Verſammlung Anſprachen
halten wurden aber ſammt ihren Anhängern
von den Bewohnern der Stadt ſo fürchterlich
durchgeprügelt, daß ſie unter polizeilichen Schutz
nach dem Bahnhof gebracht werden mußten, von
wo ſie mit einem Extrazuge nach der nächſten
Station geſchafft wurden. Auch in NewYork
hat es, wie hier gleich bemerkt ſein mag, eine
ähnliche Demonſtration gegeben. Die So-
cialiſtenver ſammlung wurde von nicht-
ſocialiſtiſchen Arbeitern geſprengt. Die
Polizei ſchritt nun ein und in dem entſtehenden
Handgemenge wurden gegen 50 Perſonen ver-
wundet.

Jtalien. Miniſterpräſident Crispi konferierte
lange Zeit mit dem Kriegsminiſter und dem
deutſchen Botſchafter. Der neue Oberbefehls-
haber für Maſſauah, General San Marzano,
gyht am 25. October dahin ab. „Popolo

omano“ erklärt, Jtalien habe genug mit Maſſauah
zu thuen und denke nicht an eine Machterweite-
rung. Es würde nur dann Anſprüche erheben,
wenn andere im Mittelmeer mächtige Staaten
eine Machterweiterung verſuchten. Die
„Agencia Stefani“ in Rom konſtatirt, in
Friedrichsruhe habe ſich zwiſchen Fürſt Bismarck
und Crispi volles Einvernehmen ergeben,
den gegenwärtigen Beſitzſtand in Europa un-
verändert zu erhalten.

Orient. Am Sonntag haben in Bulgarien
die Neuwahlen zur Nationalverſamm-
lung ſtattgefunden, die einen Sieg der Re-
Wer za des Fürſten Ferdinand ergeben haben.

ie ſich vorausſehen ließ, iſt es bei der Erbitter-
ung der Parteien aber nicht ohne Blutvergießen
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abgegangen; in Plewna, Abzemik, Gabrowa, Orkar,
in den Bezirken von Orchovitza und Kutlovutza
iſt es zu harten Zuſammenſtößen gekommen. Jn
Sofia verlief der Wahlakt ohne Störung. Ge-
wählt wurden die Regierungskandidaten Stam
bulow, Stranski, Pochew und Nidelkow. Nach
Verkündigung des Wahlreſultates brachte die
Volksmenge Stambulow und dem Fürſten
Ferdinand Ovationen dar. Zankow, das Haupt
der Ruſſenpartei wurde in Rahova gewählt. Die
Häupter der Partei Radoslawow in Sofia wur-
den Sonnabend Abend auf Stambulows Befehl
verhaftet. Auch in Aidos iſt es zu Ruheſtör-
ungen gekommen.

Sächſiſche ProvinzialSynvde.
Merſeburg, 10. October. Die zweite Sitzung

der Provinzial-Synode wurde heute Vormittag
10 Uhr wieder mit Geſang und Gebet eröffnet.

Die erſte Berathung bewegte ſich im Allge-
meinen über die Behandlung der Anträge aus
dem ProvinzialSynodal Collectenfonds ohne be
ſondere Beſchlüſſe.

Dem folgten Berathungen und Beſchlüſſe über
Veränderungen der KreisSynodal event. Pro-
vinzial-Deputirten. Jm Betreff der KreisSy-
nodal Vertretung Merſeburg wurde der Beſchluß
der KreisSynode aufgehoben und beſchloſſen, es
bei den gegenwärtigen Verhältniſſen zu belaſſen.

Weiter wurden dem Borghardt'ſchen Stifte in
Stendal, den Anſtalten in Neinſtedt, der Diaco
niſſen-Anſtalt in Halle, dem GuſtavAdolphs
Vereine, dem Stadtvereine für Jnnere Miſſion
in Magdeburg die Collecten für die nächſten drei
Jahre wieder gewährt.

Der Antrag der KreisSynode Schraplau auf
Beſchränkung der Tanzluſtbarkeiten der Jugend
wurde nach längerer Discuſſion einer Commiſſion
überwieſen.

Die von der Kreisſynode Weißenfels bean-
tragte Abänderung betreffs der Eheſchließung vor
dem Standesamte wurde als den zur Zeit ge-
ſetzlichen Beſtimmungen widerſprechend abgelehnt.

Ferner wurde das jährlich e Zuſammentreten
der Kreisſynoden im Gegenſatz des Antrags der
Kreisſynode Altenplatow feſtgehalten, da es der
geſetzlichen Ordnung entſpricht.

Der Antrag der Kreisſynode Oberdorla, das
Ruhegehalt der Geiſtlichen entgegen den S 4 des
Geſetzes vom 26. Januar 1880 nicht um
ſondern wie bei den Staatsdienern und Lehrern
um ſteigen zu laſſen, wurde dem Evange
liſchen OberKirchenrathe zu überlaſſen beſchloſſen.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung
kamen der vorgerückten Zeit halber nicht zur
Berathung. Schluß 3 Uhr. Dienſtag keine
Plenarſitzung.

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Ein trauriges Geſchick hat

die Schwanitz'ſche Familie in Flemmingen be-
troffen. Während ſich die Eltern auf dem Felde
befanden, fiel ihr vierjähriger Knabe, der ſich
vorübergehend der Aufſicht der Großmutter und
der Magd entzogen hatte, im Hofe in das Jauchen
loch und ertrank.

Köſen. Die zahlreichen Freunde unſerer
Rudelsburg werden gewiß gern vernehmen, daß
der umſichtige Wirth dieſes beliebten Ausflugs-
ortes, Herr Schmidt, die vielbeſuchte Burg-
reſtauration auch während des Winterhalbjahres
offen halten wird.

Halle, 7. October. Seit geſtern Nach-
mittag iſt der Kaufmannslehrling Zeugner von
hier unter Mitnahme von 1553,30 Mark, theils
in Gold und Silber, theils in Wechſeln, ver
ſchwunden. Derſelbe wurde von ſeinen Prin-
zipalen, Fabrikbeſitzer D. u. W. beauftragt, obige
Summe an den Halle'ſchen Bankverein abzuführen
er hat das nicht gethan, iſt auch bis heute nicht
zurückgekehrt. Daß Hamſterbiſſe ſehr gefährlich
ſind, illuſtrirt der folgende Fall. Der 12jährige
Sohn des Arbeiters Börner in Schkortleben
wurde vor einigen Tagen von einem Hamſter,
dem er auf dem Felde nachgeſtellt hatte, in den
Zeigefinger der rechten Hand gebiſſen. Bald ſtellte
ſich eine erhebliche Geſchwulſt des Fingers ein,
die ſich über die ganze Hand verbreitete und als
Symptom einer Blutvergiftung angeſehen wurde.
Der Knabe wurde der hieſigen Klinik zugeführt.

Am Sonnabend wurde auf dem Bahnhofe
Eſperſtedt bei Schraplau ein Transport junger
Maſtochſen ausgeladen, um nach einem dortigen

Gute gebracht zu werden. Bei dieſer Gelegen-
heit wurde eines dieſer Thiere von der goldenen
Freiheit verlockt und ehe man ſich's recht verſah,
war daſſelbe ſpurlos verſchwunden. Man nahm
indes Sonntag Morgen die Verfolgung des
Durchgängers, welcher in der Richtung nach
Kuckenburg auf dem Bahndamme davon geeilt
war, auf und entdeckte denſelben bald in einem

Strohdiemen, in welchem er die Nacht über
zugebracht hatte. Jn dem Konkurſe über das
Vermögen des Kaufmanns Bruno Rechnitz hier
betragen die Paſſiven 116 000 Mk. Die Maſſe
ſtellt ſich ſo günſtig, daß auf 70 bis 80 Proz.
zu rechnen iſt. Größtentheils ſind auswärtige
Firmen betheiligt.

f. Jn dem Anarchiſtenprozeß Neve
ſprach am Montag Mittag das Reichsgericht das
Urtheil der wegen Hochverrathes angeklagte John
Neve wurde zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Jn Betreff des neulich gemeldeten Unglücks

falles des Herrn Reuter-Halle theilen wir be
richtigend mit, daß die Verunglückung bei Gruna
und nicht in Flur Delitz am Berge erfolgt iſt.

Jn Naundorf wurden dem dortigen
Bäckermeiſter Wädder in einer der letzten Nächte
160 Mark geſtohlen. Der Dieb hat noch
nicht ermittelt werden können. Ein mit mehreren
Jahren Zuchthaus bereits beſtraftes Jndividuum
wurde zwar verhaftet, da es des Diebſtahls ver
dächtig ſchien, mußte aber wegen mangelnder
Beweiſe wieder entlaſſen werden.

Jn Querfurt wurde am Sonntag die
reſtaurirte Schloßkirche durch Herrn Super-
intendent Schirlitz eingeweiht. Das Jnnere der
Kirche iſt nach der jetzigen Renovirung, wenn
man die beſcheidenen zu Gebote ſtehenden Mittel
in Betracht zieht, zu einem wahren Schmuck-
käſtchen geworden.

Goſeck. Nachdem die Reblaus leider
auch in den Weinbergen hieſiger Gegend ſich
ausgebreitet hat, iſt es erfreulich zu hören, daß
die ſchönen Weinberge der Rittergüter Goſeck
und Eulau von der Reblaus noch frei ſind, und
der Weinanhang ein guter und reichlicher iſt.

Aus dem Unſtrutthale. Selbſtmorde
durch Erhängen ſind in den letzten Tagen in
nicht weniger als fünf nahegelegenen Ortſchaften
vorgekommen, nämlich in Roßleben, Memleben,
Bottendorf, Wiehe und Reſtenberg. Unter dieſen
Erhängten waren nicht nur lebensmüde und
kränkliche Perſonen, ſondern auch drei junge,
rüſtige Männer, die ſich ihren verwickelten, un
liebſamen Verhältniſſen durch die Flucht aus
dem Leben entzogen. Die diesjährige Herbſt-
umzugszeit hat in unſerer Gegend ein ſeltenes
Unglück zur Folge gehabt. Bei Sulza fuhr ein
Möbelfuhrmann auf einem Feldwege in ein tief
ausgefahrenes Geleis, wobei der ſchwer beladene
Wagen umfiel und den Mann erdrückte, ſo daß
er als Leiche hervorgezogen wurde.

Ernteergebniß im Reg.Bez. Merſeburg
Jm Großen und Ganzen kann die Getreideernte
nur als eine Mittelernte bezeichnet werden
Roggen und Weizen ſind zumeiſt etwas beſſer,
Gerſte und Hafer ſchlechter. Die Rübenernte
iſt zumeiſt eine kaum mittelmäßige. Die Kartoffel-
ernte wird im Allgemeinen über mittel ſtehen.
Der erſte Kleeſchnitt war überall gut, vielfach iſt
der zweite Schnitt ganz dürftig ausgefallen.

Local- Nachrichten.
Die langen, langen Abende melden ſich mit

dem fortſchreitenden Herbſtregiment immer deut
licher. Auf Alles üben ſie ihren Einfluß aus.
Kürzer wird die Zeit, welche zu einem Ausfluge
in den herbſtlich ſich färbenden Wald frei iſt,
länger die Stunden der Stammtiſchplauderei und
der Unterhaltung am Familientiſche. Jn der
„guten, alten Zeit“ ſchnurrten Abends in allen
Bürgerhäuſern die Spinnräder und fleißigeFinger uſften für die Leinenſchränke und Truhen.

Heute iſt das Spinnrad faſt verſchwunden, nur
auf dem Lande trifft man's noch häufiger an.
Für fleißige Hände giebt es jetzt andere Arbeit,
und gerade zum Herbſtanfang fehlt es daran
nicht. Das erſte größere Ballfeſt des Winters,
oder eine Abendunterhaltung in Vereinen oder
Geſellſchaften ſteht in Ausſicht, und dafür giebt's
viel zu thuen. Und Wünſche und Hoffnungen
begleiten die Nadelſtiche, wie ſie in jedem Mäd-
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chenherzen ſich regen. Obwohl in dieſem Winter
der Rechte kommen wird Die Eine hat kürzere
Zeit geharrt, die Andere ſieht den „alten
Jungfernſtand“ vor ihren Augen auftauchen.
Aber die Jnnigkeit des Wunſches iſt dieſelbe.
Und mögen die Männer am Stammtiſch noch ſo
eifrig über europäiſche Fragen debattiren, es giebt
doch keine intereſſantere als die: Wann wird der
Ringfinger wohl ſeinen goldenen Schmuck er-
halten

Geſtern Abend hielt in der Aula des hieſi-
gen Domgymnaſiums Herr Dr. Feliei, der
erſte Jtaliener, welcher in Halle Theologie ſtudirte,
einen Vortrag über „das Evangelium in
Jtalien.“ Leider war der Vortrag nicht in
dem Maße beſucht, wie er es wohl verdiente und
gehofft werden durfte, zumal auch von den zahl
reichen Herren Synodalen, welche gegenwärtig
in unſerer Stadt weilen wie uns verſichert
wurde zweifellos wegen der gleichzeitigen Com
miſſionsſitzungen derſelben nur einige wenige
erſchienen waren. Der noch jugendliche Redner-
welcher in hohen Maße unſerer deutſchen Sprache,
wenn auch mit fremden Accente, ſich mächtig zeigte,
ſchilderte in warmer Begeiſterung für unſern
evangeliſchen Glauben die fortſchreitende Ausbrei-
tung des Evangeliſationswerkes in Jtalien von
ihren erſten Anfängen an. Die oft an den
Vortragenden gerichtete Frage: Haben die Evan-
geliſchen in Jtalien eine Zukunft beantwortete
er in ſeinen Ausführungen angeſichts der bis-
herigen Erfolge mit einem freudigen „Ja!“ Am
Ende ſeines Vortrages noch die Mithülfe der
evangeliſchen Glaubensgenoſſen im Auslande er
bittend, ſprach der Herr Vortragende die feſte
Hoffnung aus, daß über kurz oder lang Italien
nicht mehr das officielle Land des Römerthums
und das Haus des Papſtthums genannt werden
dürfte. Seitens des Herrn Diaconus Block
wurde dem Herrn Dr. Felici der gebührende
Dank ausgeſprochen. Die am Ausgange des
Saales ausgeſtellten Becken waren zur Aufnahme
von freiwilligen Gaben zum Beſten der „freien
chriſtlichen Kirche in Jtalien“ beſtimmt.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus BadenBaden. Der Kaiſer hat unterm

6. October von BadenBaden aus folgende Kabi-
netsordre erlaſſen: „Jch beſtimme hierdurch:
Um das Andenken des Generals der Jnfanterie
Grafen von Kirchbach, des langjährigen in Krieg
und Frieden bewährten kommandierenden Gene-
rals des 5. Armeekorps zu ehren, haben ſämmt-
liche Officiere dieſes Armeekorps drei Tage lang
Trauer, Flor um den linken Unterarm an-
zulegen und hat eine Deputation des 1. Nieder
ſchleſiſchen Jnfanterie Regimentes Nr. 46, be
ſtehend aus dem Regimentskommandeur, einem
Hauptmann und einem Lieutenant, der Beiſetz-
ungsfeier des verewigten RegimentsChefs beizu-
wohnen.“

Die Geneſung des ſehr ſchwer krank geweſenen
Abg. Hobrecht macht jetzt erfreuliche Fortſchritte
Herr Hobrecht kann bereits wieder das Zimmer
verlaſſen und wird nur noch einige Zeit der
Schonung bedürfen.

Jn Wien ſind in den letzten Tagen Ver-
haftungen ſocialdemokratiſcher Agitatoren vorge
nommen worden. U. A. wurde in Meidling der
Formſtecher Franz Süß wegen Verdachts anar-
chiſtiſcher Umtriebe verhaftet. Süß war ein
eifriger Korreſpondent des Leipziger Anarchiſten
Damm, deſſen in Wien lebender Bruder ebenfalls
verhaftet wurde.

Der des Mordes an dem Berliner Nacht-
wächter Braun verdächtige Arbeiter Kuntze wird
wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden,
da ſich die gegen ihn gerichteten Verdachtsmomente
als unzureichend für die weitere Jnhaftbehaltung
erwieſen haben.

Der Vorſteher des Fundbureaus auf der
R Polizei iſt nach Unterſchlagung von

erthſachen im Betrage von 30000 Franken
flüchtig geworden.

Vom Kaiſer Wilhelm iſt aus BadenBaden
folgendes Telegramm in Memel eingegangen
„Der Garniſon Memel und der d rn re
ſage ich meinen herzlichen Dank, daß Memel ſich des
80. Jahrestages erinnert, an welchem ich mit
dem Kronprinzen und Prinz Friedrich zum erſten
Male in der Front eines neuorganiſirten Garde-
Bataillons unſeren erſten Dienſt thaten vor
unſeren königlichen Eltern. Welch' ein Zeit-

n.

abſchnitt in der Geſchichte eines Soldaten, dem
die Vorſehung in Krieg und Frieden ſichtlich
gnädig geweſen iſt! Wilhelm.“

Aus dem äußerſten Norden wird ein erfreu-
licher Sieg der Civiliſation gemeldet. Der erſte
Eiſenbahnzug auf der nördlichſt gelegenen Eiſen-
bahn der Erde, LuleaOfſten, paſſirte Sonnabend
den Polarkreis. Die Bahn iſt von Lulea bis
vier (ſchwediſche) Meilen vom berühmten Erz-
gebirge Gallivara fertig geſtellt.

Jn Stettin erhängte ſich dieſer Tage ein
Zahntechniker, wie es ſcheint, aus Verzweiflung
darüber, daß ihm ſeine Frau, die ihn bereits
mit einer ſtattlichen Anzahl von Kindern beſchenkt,
abermals Zwillinge beſcheert hatte. Seine Ver
mögensverhältniſſe ſind in beſter Ordnung.

Die Frauen von Kanſas in Nordamerika
ſcheinen ſo ziemlich die emanzipierteſten unter
ihren amerikaniſchen Mitſchweſtern zu ſein. Sie
haben nicht allein das Stimmrecht in Gemeinde-
angelegenheiten für ſich erobert, ſondern neuer-
dings auch durchgeſetzt, daß eine Frau bei ihrer
Verheirathung nicht nöthig hat, den Namen ihres
Gatten anzunehmen, wenn ſie keine Luſt dazu

at.s Jn Brüſſel iſt der franzöſiſche Gendarmerie-

lieutenant und Zahlmeiſter Renne verhaftet, der
mit Unterſchlagung von 20000 Franken flüchtig
geworden war.

Unrecht Gut gedeiht nicht! Leon Paillier
war als Bankdiener bei der Societé Générale
angeſtellt an einem ſchönen Auguſttage fand er
es nicht für nöthig, mit ſeiner wohlgefüllten
Geldtaſche in's Bankgebäude in Paris zurückzu-
kehren, er ging durch. Eine Weile lebte er in
Paris verborgen, doch eines Tages lernte er
eine Portugiſin kennen von verführeriſcher Schön-
heit und machte in Geſellſchaft derſelben, unter
der Firma „neuvermähltes Ehepaar“ eine Reiſe
nach Nizza. Bald gefiel es ihm dort nicht mehr,
und eine italieniſche Schönheit, die er kennen
lernte, führte ihn nach Monaco, wo er von den
hunderttauſend Franken, die er der Geſellſchaft
unterſchlagen, 37000 am Roulette verlor. Nun
beſchloß er, ein ſolideres Leben zu beginnen und
kaufte ſich in Ventimiglia eine reizende Villa, in
der er ſich einen aus ſechs Damen beſtehenden
Miniatur-Harem einrichtete, der von einem echten
ſchwarzen Rieſenneger bewacht wurde. Eines
Tages brannte der Neger durch und mit ihm
verſchwanden 15 000 Franken, die ſich Paillier für
ſeine alten Tage zurückgelegt. Den gleichen Flug
in's Weite unternahmen in kurzen Zwiſchenräumen
auch die ſechs Haremsdamen und jede raubte beim
Scheiden einen Theil der Werthobjecte ihres Gebie-
ters. AlsLetzte verſchwand die mandeläugige Suleika,
recte Maria Giotti, ein römiſches Blumenmädchen.
All' dieſe Unglücksfälle verleideten Paillier den
Aufenthalt an der Rivierag, er verkaufte die Villa
wieder und ging mit den letzten zwanzigtauſend
Franken nach Barcelona. Das Geld aber wurde
ihm geſtohlen der unglückliche Dieb wurde vor
Hunger und Elend ohnmächtig in den Straßen
Barcelonas aufgefunden und den franzöſiſchen
Gerichten ausgeliefert. Bei der Verhandlung
vor dem Pariſer Gericht ſagte er melancholiſch:
„Meine Herren, ich habe auf meiner Reiſe min-
deſtens fünfundzwanzig Perſonen kennen gelernt,
die weit ſchlechter waren, als ich!“ Heiter ſagte
der Präſident: „Wir glauben ohnehin nicht, daß
die Herrſchaften, die Sie beſtohlen, mit hohen
Orden ausgezeichnet werden die Meiſten dürfte
ihr Schickſal bereits ereilt haben.“ Der arme
Paillier wurde zu vier Jahren Gefängniß ver-
urtheilt, und bittet den Präſidenten nur um die
Erlaubniß, in der Zelle ſeine Reiſeerinnerungen
ſchreiben zu dürfen.

Jn Kamerun hat eine exemplariſche Be-
ſirafung einiger, gegen die Anordnungen des
deutſchen Gouverneurs aufſäſſiger, kleiner Neger-
häuptlinge ſtattgefunden. Die am Unterlauf des
Kamerunfluſſes wohnenden Dualla's wurden
nämlich von einzelnen, oberhalb am Abo und
Wuri hauſenden ſchwarzen Raubrittern gezwungen,
von ihren auf dieſen Flüſſen transportirten
Waaren Zoll zu zahlen, andernfalls nahm man
ihnen ihr Eigenthum einfach mit Gewalt weg.
Strafandrohungen und endlich eine Verur-
theilung zu mehreren tauſend Mark Ent-
ſchädigung wurden von dieſen Häuptlingen nicht
beachtet. Jm Jntereſſe des freien Handels-
verkehrs mit dem Jnnern ſah ſich endlich Herr
von Puttkamer in Kamerun, als Vertreter

des in Europa verweilenden Gouverneurs von
Soden, gezwungen, Ernſt zu machen und requirirte
ein Detachement von dem in Kamerun ſtationirten
Kanonenboot „Habicht“. Am 12. Juli gingen
die Dampfbarkaſſe und Pinaſſe, ſowie zwei Boote
mit Marinemannſchaften ab, den Kamerunfluſſe
und dann dem Wuri hinauf, zerſtörten dort zwei
Dörfer des inzwiſchen entflohenen Häuptlings
Etoka in Bonambaſi und dampften am nächſten
Tage den Abo aufwärts, wo in Tiko bei dem
Häuptling Singi in gleicher Weiſe verfahren-
wurde. Seit dieſer Lektion hat die Beläſtigung
der Duallahändler aufgehört und die beiden ge
züchtigten ſchwarzen Raubritter haben ſogar an
gefangen, ihre Strafgelder an die Regierung in
Kamerun abzuführen.

Reiche Spende. Das Beiſpiel, welches die
Herren Grillo und Krupp in Eſſen gegeben haben,
hat bei den weſtfäliſchen Jnduſtriellen bereits
nachgewirkt. Aus Veranlaſſung ſeiner ſilbernen
Hochzeit hat, dem Jſerl. Tagebl. zufolge, Kom
merzienrath Hugo Ebbinghaus ſeiner Vaterſtadt
Jſerlohn ein Kapital von 300 000 Mark zum
Zwecke einer dauernden Stiftung für wohlthätige
und gemeinnützige ſtädtiſche Zwecke geſchenkt,
unter Vorbehalt ſeiner Zuſtimmung über die Art
der Verwendung.

Ueber das Unglück auf Guidogrube bei
Zabrze liegen in der „Schleſ. Ztg.“ folgende zu
verläſſige Nachrichten vor: „Gegen 12 Uhr
in der Nacht vom 4. zum 5. October iſt im weſt-
lichen Theile der ſtaatlichen GuidoSteinkohlen-
grube ein ſchwerer Durchbruch des das Kohlen
gebirge mächtig überlagernden ſchwimmenden
Gebirges in die Grubenräume erfolgt. Der
Durchbruch hat ſich, ſoweit dies feſtzuſtellen bis
her möglich war, in der Abbauſtrecke Nr. 4 er-
eignet. Die ungeheuren Schlammmaſſen ſind
nach Durchbrechung einiger Sicherheitsdämme
herabgeſtürzt und haben eine Strecke von etwa
200 Metern verſchlämmt. An vielen Stellen
liegt der Schlamm 2 bis 21, Meter hoch und
theilweiſe noch höher. Nur unter Annahme ganz
außergewöhnlich günſtiger Umſtände wäre es
möglich, daß von den noch vermißten fünf Per-
ſonen drei Häuer noch am Leben wären. Bei
der ſehr ſtarken Verſchlämmung der Strecken iſt
jedoch die Wahrſcheinlichkeit der Rettung ſelbſt
dieſer drei Perſonen ausgeſchloſſen.

Das beleidigte Ballet. Die Geſchichte ſpielt
in Paris. Ein Miederfabrikant kündigte, wie
zu jeder Saiſon, ſeine Fabrikate in den öffent-
lichen Blättern an. Dieſe geſchäftlichen Anzeigen
waren diesmal mit ganz beſonderem Schwung
abgefaßt und zum Schluſſe hieß es: „Jm hell-
erleuchteten Theater ſitzt das Publikum, es be
wundert die Tänzerin, die üppig und doch ſchlank
über die Bühne hüpfen, man bejubelt ſie und
Niemand ahnt, daß der Schöpfer all' dieſer
Schönheit beſcheiden im halbdunkeln Gemache
an der Nähmaſchine ſitzt. Jn meinem Laden
werden die allzuvollen Formen auf das richtige
Maß zurückgedrängt, das Wort Magerkeit
ſteht nicht in meinem Buche. Ebenmaß, herr-
liches Ebenmaß wird bei mir geſchaffen.“ Dieſe
Ankündigung, über welche die Herrenwelt lachte,
erbitterte aber die kleinen Balletteuſen, ſie ſetzten
ein Comitee nieder, wählten einen Advokaten und
verklagten den Miederfabrikanten. Sie ſagten
„Für's Erſte trägt man beim Tanze gar keine
Mieder, ſondern nur einen Gürtel. Für's Zweite
haben wir unſere Geſtalten, ob ſchön oder un-
ſchön, der Natur zu verdanken und nicht den
Fiſchbeinen des Monſieur Hobord. Schießlich
jedoch iſt ein Mann, der Toilettengeheimniſſe der
Damen, in welche er zufällig eingeweiht, öffent-
lich verkündigt, ein Elender, für welchen wir eine
ſtrenge Strafe erbitten.“ Der Miederfabrikant
iſt augenſcheinlich höchſt erſtaunt, daß man ihn
verklagt. Er erklärt ſich bereit, ſchriftlich und
mündlich jede Genugthuung zu leiſten. Unter
Jntervention des Richters wird eine Ehren-
erklärung aufgeſetzt, in welcher feierlich geſagt
wird, daß die Pariſer Tänzerinnen ihre Schön-
heit nicht den Miedern des findigen Fabrikanten
verdanken.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Neuenburger 10 Francs Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Cours
ver luſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der t
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 40 Pfg. pro Stück.



Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, d. 12. d. M., Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Hotel z. halben
Mond hier

2 Kleiderſchränke, 1 Tiſch, 1 Regulateur,
4 Rohrſtühle, 2 Spiegel, 1 Nähmaſchine,
und dergl. mehr.
Merſeburg, 10. October 1887.

Wauohnitz, Gerichtsvollzieher.

J C o CL itauteon.Jm Wege der öffentlichen Licitation ſoll am
22. d. M. Nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe hier-
ſelbſt der Neubau des Schul u. Küſter-
hauſes vergeben werden. Geſammtanſchlagsſumme
9700 Mk. Zeichnung, Koſtenanſchlag, Beding-
ungen rc. ſind im Pfarrhauſe zu Kl. Kayna ein
zuſehen.

Gr.-Kayna b. Frankleben, 6. October 1887.
Der Schulvorſtand.

Bau--Offerte.
Der Neubau einer zweiten Schule mit

Nebengebäuden in der Geweinde Venndorf bei
Körbisdorf ſoll im Wege der Licitation an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Miüttwoch, den 26. d. Mts

Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthofe zu Benndorf anberaumt.

Bauunternehmer ſind zu demſelben eingeladen
mit dem Bemerken, daß die näheren Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden, Zeichnung
und Koſtenanſchlag (c. 9000 Mk. betr.) ſchon
e im Ortsrichteramte zu Körbisdorf einzuſehen
ind.

Benndorf, den 9. October 1887.
Die BVaudeputirten.

Die Rorbweidennutzung
des Rittergutes Wengelsdorf ſoll

VFreitag, den 14. October,
Vachm. 3 Uhran Ort und Stelle in einzelnen Parzellen meiſt

ſo verkauft werden. Anfang an der krummen
ieſe.

Das große

Bettfedern- LagerWilliam Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter

10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf.
d. Pfd. Prima Halbdaunen 1,60 Pf.
und 2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 o Rabatt.

S Umtauſch geſtattet.

W mr

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljäbrlich M.
1.25 75 Kr. Zährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibnng, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 4009 MuſterVorzeich
nungen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffren 2e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potédamer
Str. 38 Wien I, Operngafſe 3

Friſche engliſche u. Holländer Auſtern-
Prima Aſtrachaner Caviar,

Friſchen geräucherten RheinLachs,
Neue Lüneburger Neunaugen,

Friſche Krammetsvögel,
Friſche Kieler Speck-Flundern

r SChäteenhgers
empfiehlt ſeine täglich gut geheizte

m Verandamanzur gefälligen Benutzung. IV. Vosgkt.

S Anisfutter
rein und trocken mit garant. 31-—-34 Fett und Protün.

Kümmelfutter
rein und trocken mit garant. 35——-38 o Fett und Protün

billigſtes und beſtempfohlenes Maſtfutter für Schafe, Ochſen und Jungvieh hält
ſtets in größeren Poſten auf Lager und liefert zu Fabrikpreiſen.

H. Kaempf, Leipzig,
Wintergartenſtraße 6.

IdeeLandwirthechaftl. Winterschule zu Merseburg.
Die Eröffnung des RIX. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule wird

DF Sonnabend, den 15. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr
im oberen Saale des alten Rathhauſes zu Merſeburg

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder der Schüler,
ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 10. October 1887.

her Vorstanddes land wirthschaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

Ochſ enmaulſalat
empfiehlt a. Hennikcoce,

Bahnhofsſtraße.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter
RUDOLF MOoSsSsE

Annoncen Expedition
in Merſeburg

Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

e Aromatische Haushaltseife
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich
in Zeitz, Prov., Sachsen.

Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher Qua
lität und ausdauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen Ver
brauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus-
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo-
viel Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund der gewöhn-
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei:
Frau Auguste Berger und

F. G. Kundt.
Kouver t pering
empfiehlt billigst

Buchdruckerei des
Merseburger Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

Gute weiße Speiſekartoffeln ſind zu
haben Neumarktsmühle.

Junge fette Gänſe 60 Pf. p.
Graue Bettfedern 1.30 p. Pfd.Gute kräftige Gänſefedern 2

Halbdaunen 2Extra prima Halbdaunen 3
Prima Daunen 3.50verſende in doppelt gereinigt, ſtaubfreier
Waare fre. geg. Nachn. Nicht conven. F. u. Daunen
nehme frc. zurück.

A. A. Ursell., Attendorn i Weſtf.
ein Zeugniß auf denVerloren Namen W. Zober-

bier lautend. Der Finder wird gebeten, daſſelbe
in der Kreisblatt Expedition abgeben zu wollen.

Er junge Wittwe aus Frankfurt a M. empfiehlt
ſich geehrten Herrſchaften als geübte

Friseuse. gleichzeitig würde ſelbige auch das
Nähen von Wäſche und das Ausbeſſern derſelben
übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt

Vorwerk Nr. 1, part. rechts.
Ein fein möblirte Stube m. Schlaf

ſtube iſt ſofort zu vermiethen.
Gotthardtsstrasse 13.

SchwendlersRestaurant.
Heute Mittwoch von Abends 6 Uhr ab:

Salekenochen
von ſelbſtgeſchlachtetem Schwein.

Gasthof zum Ritter St. Georg.
Meine gut heizbare P Kegelbahn

habe noch einige Abende unbeſetzt und empfehle
ſolche zur gefälligen Benutzung.

C. Heuschkel.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 12. October: Der Freiſchütz.
Neubeſetzt: Agathe: Alexandra Mitſchinér.
Max Benno Koebke als 1. Auftreten in dieſer
Saiſon. Caspar: Emil Hettſtedt. Der
Eremit: Adolf Uttner. Anfang 7 Uhr.
Die erſte Aufführung von Alpenkönig und
Menſchenfeind von Ferd. Raymund findet Sonn
tag, den 16. October ſtatt. Rappelkopf: Heinrich
Jantſch.

Stadttheater Leipzig.
Mittwoch, 12. October

Neues Theater. Der Poſtillon von Lon-
jumeau. Hierauf: Der Mizekado.

Altes Theater. 2. Claſſiker Vorſtellung zu
r Preiſen Nathan der Weiſe. Anfang

r.

ZD

ewpfiehlt C. L. Zimmermann.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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